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Vorwort

Gesegnete Weihnachten

 

Völlig überraschend steht es da. Das Jahresende ist angekommen und obwohl man es überall sehen, riechen und schmecken kann, fühlt es sich dennoch so an, als ob wir alle als stumme Beobachter von außen drauf schauen, statt an der besinnlichen Vorweihnachtszeit teilzunehmen.

Willkommen im Jahresendstress. 

 

Dieses Jahr 2016 hat selbstverständlich auch alles dafür getan, dass der Stress zu keiner Minute des Jahres nachgelassen hat. Politisch, beruflich und im Unterhaltungssektor sind viele Dinge geschehen, die uns schockiert, beunruhigt und in Atem gehalten haben. Die Briten wollen nicht mehr Teil der EU sein, ein selbstverliebter Hamsterträger wird voraussichtlich der nächste Präsident der USA, in der Türkei gab es wahlweise einen Putschversuch oder einen hervorragenden Anlass, Demokratie auszuhebeln und natürlich haben sich Sarah und Pet..e? Peter? …wer auch immer getrennt. Nicht, dass ich einen von beiden kennen würde oder jemals wahrgenommen hätte, aber so ist das in einer Welt, in der Unterhaltung mit Nachrichten verschmilzt und sich Konzerne nach allen Seiten breiter aufstellen. Die RTL Group strahlt wohl die Casting-Show aus, in der sich die beiden kennengelernt haben und n-tv gehört seit einigen Jahren zur RTL Group, weshalb ich jetzt dort alles über die beide in dicken Überschriften lese, was mich wirklich so gar nicht interessiert.

Vielleicht bin ich inzwischen zu alt für diesen Scheiß. Vielleicht aber auch nicht, ich mag nicht daran glauben.

 

Ich weiß nur, dass wir alle aufgerufen sind, uns unsere Nachrichtenquellen sehr genau auszusuchen und dabei nicht nur auf den Unterhaltungsfaktor zu achten. Wir sind mehr denn je verpflichtet, Überschriften und Aussagen von Artikeln kritisch zu prüfen und nicht jeden Mist zu glauben, den man uns reißerisch unterjubeln will. Wenn wir uns darauf zurückbesinnen, klappt es vielleicht auch weiter mit der Demokratie.

Für den Unterhaltungsbereich haben Sie Ihre Newsquelle ja auch gerade vor sich. Abgesehen von diesem Vorwort bleibt Politik aus unseren Ausgaben verbannt und wir zeigen Ihnen auch in dieser Ausgabe unseres kleinen Herzblutprojekts, was Ihr Herz im Genre der Phantastik zum Jahresende alle erfreuen könnte.

 

Neben den phantastischen Tierwesen und wo sie zu finden sind, sind es auch eine Reihe von Interviews, die Sie interessant finden könnten: Die Moderatorin Joey Grit Winkler wurde von unserem Rainer Krauss, der irgendwo zwischen Kunst und Kommerz gefangene Daniel Hartwich und die Silbermond-Sängerin Stefanie Kloß von unserer Bettina Petrik interviewt. Die Kurzgeschichte des Monats ist eine Lektüre genauso wert wie unser Einblick für Anfänger in das Perry Rhodan-Universum und die Newsblock und Kinokritiken sowieso.

Abgesehen davon möchte ich Ihnen aber auch eine Veranstaltung ans Herz legen, die schon bald online und offline stattfinden wird: die Star Fleet Academy lädt für Mittwoch, 14.12.2016 um 19 Uhr (Sternzeit -306047,0) zum 20. Mal zur Star Trek-Weihnachtsvorlesung am Hochschulcampus Zweibrücken ein. 

Der Titel der Veranstaltung lautet: 50 Jahre Star Trek – Wie die TV-Serie seit 1966 die Welt verändert hat. Es wird dabei vorwiegend um soziologische Aspekte gehen. 

Auf der Webseite www.startrekvorlesung.de hat jeder die Möglichkeit, die Veranstaltung per Livestream zu verfolgen. 

 

Mit dieser vorweihnachtlichen Empfehlung möchten ich und die Redaktion des Corona Magazines uns für dieses Jahr von Ihnen verabschieden. Wir hoffen, wir konnten Sie 2016 in Farbe und Bunt unterhalten und wir haben uns für 2017 fest vorgenommen, das noch zu steigern. 

Bis dahin: Feiern Sie schön. Ich wünsche Ihnen und uns ein gesegnetes Weihnachtsfest und bitte:

 

Bleiben Sie uns gewogen!

 

Herzlichst

Ihr Mike Hillenbrand
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Manche Kühe müssen ja bekanntlich gemolken werden, bis nichts mehr geht. Das Hollywood-System bringt mit seinen Sequel, Prequels und Reboots daher auch oft erstaunliche Blüten hervor, nicht selten sehr zum Missfallen von Publikum und Kritik gleichermaßen. Als derzeit angesagtester heißer Scheiß gelten fraglos Spin-offs, wie das Star Wars-Filmuniversum in diesem Jahr wohl schlagkräftig beweisen wird. Bei Büchern ist derlei Vorgehen eher selten. Da muss schon eine Joanne K. Rowling mit ihrer Welt rund um Harry Potter her, deren Person längst ein eigenes lukratives Franchise ist, damit das klappt. Sie veröffentlichte mit Phantastische Tierwesen und wo sie zu finden sind einst ein fiktives Sachbuch, das in den HP-Büchern ursprünglich nur als Sachbuch erwähnt wird. Ein fiktives Sachbuch, ganz ohne Story.

 

Und ausgerechnet das nimmt man als Vorlage für einen abendfüllenden Spielfilm in der Länge von 133 Minuten, in den das Studio Warner Bros. 180 Millionen Dollar Produktionskosten gepumpt hat?
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(ok) – Manche Kühe müssen ja bekanntlich gemolken werden, bis nichts mehr geht. Das Hollywood-System bringt mit seinen Sequel, Prequels und Reboots daher auch oft erstaunliche Blüten hervor, nicht selten sehr zum Missfallen von Publikum und Kritik gleichermaßen. Als derzeit angesagtester heißer Scheiß gelten fraglos Spin-offs, wie das Star Wars-Filmuniversum in diesem Jahr wohl schlagkräftig beweisen wird.

 

Bei Büchern ist derlei Vorgehen eher selten. Da muss schon eine Joanne K. Rowling mit ihrer Welt rund um Harry Potter her, deren Person längst ein eigenes lukratives Franchise ist, damit das klappt. Sie veröffentlichte mit Phantastische Tierwesen und wo sie zu finden sind einst ein fiktives Sachbuch, das in den HP-Büchern ursprünglich nur als Sachbuch erwähnt wird. Ein fiktives Sachbuch, ganz ohne Story.

 

Und ausgerechnet das nimmt man als Vorlage für einen abendfüllenden Spielfilm in der Länge von 133 Minuten, in den das Studio Warner Bros. 180 Millionen Dollar Produktionskosten gepumpt hat?

 

Nicht ganz.

 

Original-Story und Drehbuch von J. K. Rowling

 

Natürlich ist besagtes fiktives Sachbuch keine brauchbare Vorlage für einen Film, daher handelt es sich bei dem Streifen auch in keiner Weise eine Adaption des Sachbuchs. Stattdessen bietet dessen Titel lediglich passenden Anlass, die Geschichte seines Verfassers Newt Scamander zu erzählen – diese wurde jedoch nicht von einem x-beliebigen Autor verfasst, sondern basiert auf einem Originaldrehbuch von J. K. Rowling höchstpersönlich.

 

Und das gelingt, um es gleich vorweg zu sagen, ganz wunderbar. Phantastische Tierwesen ist ein famoser Streifen geworden, der sich hinter den besten HP-Filmen nicht zu verstecken braucht. Angenehm ist zudem, dass keine HP-Kenntnisse nötig sind, um ihn zu genießen, denn Phantastische Tierwesen erzählt eine eigenständige Geschichte, die sich lediglich Entlehnungen aus den HP-Geschichten für echte Kenner leistet.

 

Wie bei Rowling zu erwarten, liefert das Werk vor allem seltsame Wesen zuhauf, skurrile Szenen und liebevoll ausgearbeitete Charaktere. Und nicht zu vergessen eine funktionierende Geschichte.
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Die Story

 

Der britische Zoologe Newt Scamander (»Oscar«-Preisträger Eddie Redmayne, Jupiter Ascending) kommt im Jahr 1926 nach New York und wird sofort mit Schwierigkeiten konfrontiert. Eines seiner magischen Tiere büxt aus und sorgt für ordentlich Wirbel, was Tina Goldstein (Katherine Waterston, Lego Dimensions) auf den Plan ruft, die kürzlich aus dem Magischen Kongress der USA (MACUSA) geflogen ist und sich mit der Festnahme Scamanders eine Wiederaufnahme erhofft. Vergeblich.

 

Dummerweise verliert Scamander durch eine Verwechslung auch noch seinen magischen Koffer, den fortan Jacob Kowalski (Dan Fogler, Kung Fu Panda – Ein schlagfertiges Winterfest) mit sich herumschleppt. Dieser ganz normale Mensch ohne magische Fähigkeiten – was in Großbritannien-Zauberkreisen »Muggel« heißt, nennt sich in den USA übrigens »No-Maj« – wollte eigentlich nur einen Kredit für eine eigene Bäckerei aufnehmen und wurde unfreiwillig Zeuge des Treibens von Scamanders ausgebüxtem Tier. Scamander und Tina müssen nicht nur Jacob finden, um den Koffer wiederzuerlangen, sondern auch gemeinsam das Tier aufspüren, das weiterhin allerlei Unheil anrichtet.

 

Dessen ungeachtet gehen andere mysteriöse Dinge vor sich, die den MACUSA beschäftigen. Eine böse Macht ist in Manhattan am Werke, welcher der um nichts weniger mysteriöse Direktor des MACUSA, Percival Graves (Colin Farrell, Daredevil) auf der Spur ist. Und was ist eigentlich mit dieser rätselhaften Frau mit dem rätselhaften Jungen? Und dem finsteren Magier Gellert Grindelwald, der untergetaucht ist?

 

Gelungener Auftakt

 

Gleich 5 Teile von Phantastische Tierwesen will das Studio WB in den nächsten Jahren auf die Menschheit loslassen – entsprechend zahlreich sind auch die Andeutungen im Film, die der weiteren Teile zwingend bedürfen, um aufgelöst zu werden. Zwar endet dieser erste Streifen ganz klassisch und funktioniert als eigenständiges Werk, jedoch wird gerade zum Ende hin überdeutlich, dass hier erst der Anfang gemacht worden ist.

 

Da bei diesem großen Vorhaben Rowling die Fäden ihrer Geschichte selbst in der Hand hält, darf man getrost davon ausgehen, dass die begonnene epische Erzählung auch entsprechend qualitativ gut weitergehen wird.

 

Erfrischend an Phantastische Tierwesen ist, dass es diesmal keine literarische Vorlage gab, die Millionen Leser bereits verschlungen hatten. Einige Teile der HP-Filmreihe bestanden eher aus Kompromissen, was man zum Beispiel überdeutlich dem schwach und völlig konfus erzählten fünften Teil der Serie, Harry Potter und der Orden des Phönix (2007) anmerken konnte. Alles, was man in Phantastische Tierwesen präsentiert bekommt, ist neu und unverbraucht, und so wirkt auch der ganze Film.

 

Auch wenn der Name Hogwarts mehrmals fällt, merkt man diesem Film an, dass hier etwas ganz Eigenständiges entstehen soll. Es ist Rowling selbst zu verdanken, dass ihr Ideenreichtum an Figuren, Tieren und Geschehnissen für so viel Abwechslung sorgt, dass es unmöglich langweilig werden kann. Das sichert natürlich auch eine großartige Darstellerriege.
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Wunderbare Darsteller

 

Allen voran Redmayne, der für seine Rolle als Stephen Hawking in Die Entdeckung der Unendlichkeit (2014) völlig zurecht seinen ersten »Oscar« gewann und gleich im Jahr darauf für The Danish Girl (2015) erneut einer der Favoriten war, jedoch hinter Leonardo DiCaprio zurückstehen musste. Redmayne macht seine Rolle sichtlich Spaß, er spielt Scamander mit Lust und Würde. Er strahlt typische Britishness aus, und gleichzeitig die Rolle eines engagierten Außenseiters mit einer Mission, der in den USA völlig fremd ist.

 

Ganz großartig macht ihre Sache auch Waterston, die einem großen Publikum bald vor allem in Alien: Covenant (19. Mai 2017) wieder auffallen wird. Bislang trat sie vor allem in Paul Thomas Andersons schrägen Inherent Vice – Natürliche Mängel (2014) in Erscheinung. Ihre umwerfende Leistung als Tina in Phantastische Tierwesen wird ihr sicherlich auch abseits des Franchise einige Türen öffnen.

 

Und dann ist da noch Fogler. Sein Gesicht ist im Filmbusiness bislang noch relativ unbekannt – anders sieht das in der Musical-Landschaft aus, da er bereits den »Tony Award« gewann. In Phantastische Tierwesen hat er nach einigen Auftritten in eher kleinen Filmen seine erste große Rolle – und was soll man sagen: Sein Kowalski ist unweigerlich ein klassischer Sympathieträger und der Garant für die meisten Lacher im Film. Wie Jacob die ersten Male mit Magie in Berührung kommt und immer wieder in heikle, unvorstellbare Situationen gerät, das ist schlichtweg zum Niederknien.

 

Besonders erwähnenswert ist an dieser Stelle auch Farrell, der ewige Pechvogel. Meistens gehen dessen Filme an den Kinokassen gnadenlos unter. Sei es das überflüssige Remake von Total Recall (2012) oder Oliver Stones Mega-Gurke Alexander (2004): Farrell ist einer der ganz wenigen Schauspieler, die trotz einer atemberaubenden Kette an finanziellen Misserfolgen noch immer gut im Geschäft sind. Man muss es wohl seinem Talent anrechnen. In diesem Werk nun hat Farrell endlich mal wieder eine größere Rolle in einer Big-Budget-Produktion, die sich zudem auch zu einem ganz ordentlichen Hit entwickelt hat, wenn sie finanziell auch etwas hinter den Erwartungen zurückgeblieben ist. Man kann es ihm nur von Herzen gönnen.
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War da nicht was mit Johnny Depp?

 

Wenn man gerade von Kassengiften spricht: Johnny Depp, der jahrelang als kassenträchtigster Schauspieler Hollywood galt, hat seit einigen Jahren Pech im Bereich Box Office – so sehr, dass ihn die Produzenten des kommenden Films der Fluch der Karibik-Reihe gar nicht erst in den Trailern zeigen.

 

Als bekannt wurde, dass Depp eine Rolle im Franchise erhalten würde, war das Theater vor allem in den sozialen Netzwerken groß – aus welchen Gründen auch immer. Gründe, von denen die meisten ohnehin der Boulevard-Presse entwuchsen und die an dieser Stelle nicht weiter diskutiert werden, vor allem, da aus rechtlicher Seite keine Grundlage vorliegt. Die offizielle Bestätigung ließ jedenfalls nicht lange auf sich warten: Ja, Depp übernimmt die Rolle des Bösewichts Grindelwald in der Filmreihe. Ob und wie Depp bereits in diesem ersten Teil auftaucht, wurde und wird indes auch von der Redaktion nicht verraten.

 

So oder so hat sich Depp mit dieser Rolle einen festen Platz in einem weiteren kassenträchtigen Publikumsmagneten für die nächsten Jahre gesichert. Sollte selbst der kommende FdK-Film entgegen aller Prognosen zum Misserfolg werden: Depp ist wieder zurück im dicken Hollywood-Geschäft.
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Die perfekte Welt vor und hinter der Kamera

 

Hinter den Kameras reiht sich indessen ebenfalls alles, was Rang und Namen hat. Angefangen vom »Oscar«-prämierten Kameramann Philippe Rousselot (Aus der Mitte entspringt ein Fluß, 1992) über ein Heer von Set-Designern und Kostümbildnern, die bereits in der HP-Reihe ein eingespieltes Team waren. Und natürlich ist da Regisseur David Yates (Legend of Tarzan), der die letzten vier HP-Teile inszenierte und damit wohl als Veteran des Franchise gelten darf.

 

Bei derlei Besetzung ist es selbstredend, dass die phantastische, aufwändige Ausstattung dem Look des Franchise gerecht wird, ihm aber auch die notwendigen neuen Impulse gibt. Hier wirkt alles lebendig und aus einem Guss, was dem Film zum einen und auch der neu gestarteten Reihe guttut. Wer die HP-Filme kennt, wird sich sowohl zurechtfinden als auch wohlfühlen.

 

Dabei fällt es kaum auf, dass Yates bei seinen Inszenierungen keine Risiken eingeht. Er setzt das effektvolle, teilweise turbulente Treiben mit ruhiger Hand in Szene. Dabei geht er durchaus konventionell zu Werke. Eine originelle, geschweige denn originäre Handschrift ist seine Sache nicht. Angesichts des überschäumenden Einfallsreichtums des Drehbuchs, den exzellenten Darstellern sowie der perfekten technischen Umsetzung, auch in 3D, ist das allerdings auch nicht erforderlich.

 

Verzichten muss man leider auf eine Filmmelodie, die ähnlich charakteristisch für die Reihe stehen wird wie die bekannte HP-Melodie. Anstelle des Übervaters der Filmmusik John Williams, der bekanntlich neben den HP-Soundtracks auch die unsterblich gewordenen Filmscores der SW, der Jurassic Park- sowie auch der Indiana Jones-Reihen schuf, übernahm bei Phantastische Tierwesen der ebenfalls versierte James Newton Howard das Ruder. Der ist als Co-Komponist von The Dark Knight (2008) sowie sämtlicher Die Tribute von Panem-Teile (2012-2015) zwar einerseits bestens im Geschäft. Doch gelingen ihm nicht annähernd unsterbliche Melodien, wie man sie diesem Film gegönnt hätte.

 

Alles in allem jedoch: Was für ein gelungener Auftakt, und was für ein Spaß! Mit Phantastische Tierwesen ist ein ebenso unterhaltsamer wie einfallsreicher Film geglückt, auf dessen Fortsetzung man sich ehrlich freuen darf.

 

Phantastische Tierwesen und wo sie zu finden sind

Mit: Eddie Redmayne, Katherine Waterston, Dan Fogler, Colin Farrell, Ron Perlman

Regie: David Yates

133 Minuten

Verleih: Warner Bros.


Die Stars aus Star Trek in anderen Rollen – Teil 21: Karl Urban

von Thorsten Walch
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Karl Urban (© karlurban.net)

 

(tw) – Es gibt Sachen, die hebt man sich für Weihnachten auf. Nicht nur den Christbaum, den Weihnachtsschmuck sowie die CDs mit der entsprechenden Musik, sondern gegebenenfalls auch den Schauspieler für die diesmalige Ausgabe dieser Kolumne.

Der Verfasser der selbigen ist von jeher ein galaktischer Dr. McCoy-Fan, und bereits vor einiger Zeit hat er an dieser Stelle den originalen Darsteller DeForest Kelley und sein Wirken außerhalb von Star Trek vorgestellt.

In der Weihnachtsausgabe des Corona Magazine soll es nun um dessen Nachfolger gehen: Um Karl Urban, den neuen Darsteller des Dr. Leonard »Bones«/»Pille« McCoy aus den drei New Trek-Kinofilmen.

 

Ein Neuseeländer namens Karl-Heinz 

 

Karl Urban, dessen Geburtsname Karl-Heinz lautet, kam am 7. Juni 1972 in Wellington, der Hauptstadt von Neuseeland, zur Welt. Sein Vater war ein deutscher Einwanderer und besaß eine Lederwarenfabrik. Bereits in seiner Kindheit lernte der kleine Karl-Heinz, der den zweiten Teil seines Doppelnamens später wegließ, neben der englischen auch die deutsche Sprache, derer er bis heute mächtig ist.

Schon in seiner Kindheit zeigte Karl (-Heinz) großes Interesse an der Schauspielerei.

Während seiner Zeit an der St. Mark's Church School in Wellington war er in Schulaufführungen zu sehen. 1980, im Alter von nur acht Jahren, wirkte er in einer Episode der neuseeländischen TV-Serie Pioneer Woman (nicht zu verwechseln mit dem TV-Western gleichen Titels mit William Shatner) mit.

Nachdem Karl auch das College beendet hatte, war ursprünglich ein Studium an der Victoria University Of Wellington vorgesehen, stattdessen aber widmete er sich von nun an voll und ganz der Schauspielerei. So wirkte er in Neuseelands erfolgreichen TV-Serien wie Shark In The Park (1991), der Krankenhaus-Seifenoper Shortland Street sowie in Homeward Bound (beide 1992) mit. 1992 sah man ihn außerdem in dem Kriegsfilm Hügel des Todes neben dem früheren Jesus-Darsteller Robert Powell.  

1995 war Karl Urban in der gleichfalls neuseeländischen Serie Wendy zu sehen. 

Ab 1996 erhielt Karl Urban Gastrollen in den Fantasy-Serien Xena
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